
Interpellation 

Grenchen, den 20. Juni 2017 

Elias Meier, Däderizstrasse 61, 2540 Grenchen 

 

An den Verwaltungsratspräsidenten der SWG und Stadtpräsidenten der Stadt Grenchen, zu 

behandeln an der Gemeindeversammlung der Stadt Grenchen am 20. Juni, 19.30 Uhr im 

Parktheater Grenchen. 

 

Die Stadt Grenchen ist Eigentümerin der SWG, die SWG ist Eigentümerin der Firma Panaiia & 

Crausaz AG. Stadtpräsident François Scheidegger ist Verwaltungsratspräsident der SWG, Per Just 

ist Direktor der SWG und gleichzeitig Verwaltungsratspräsident der Panaiia & Crausaz AG. Jährlich 

werden Aufträge im Wert von 4 Millionen Franken vergeben, 2.4 Mio. werden an Panaiia & 

Crausaz vergeben. Viele andere Baufirmen aus der Region Grenchen werden grösstenteils nicht 

berücksichtigt, sondern oft die staatseigene Firma Panaiia & Crausaz. Wegen der oben 

dargelegten Beziehungen zwischen der Stadt, der SWG und der Firma stellen sich folgende 

Fragen: 

 

1. Wie wird sichergestellt, dass die jährlich vergebenen Arbeiten in Höhe von 2.4 Millionen 

Franken zu Konkurrenzpreisen vergeben werden? 

 

2. Wie wird sichergestellt, dass das Gesetz über das öffentliche Beschaffungswesen 

eingehalten wird (Kontrollmechanismus, Kontrollstelle)? 

 

3. Ein freihändiges Verfahren darf bis Auftragsvolumen von  300‘000 CHF eingeleitet werden. 

Ab 300‘000 und 500‘000 CHF ist ein Einladungsverfahren durchzuführen, ab einem 

Auftragsvolumen von 500‘000 CHF ist öffentlich einzuladen und die ausführende Firma 

selektiv zu wählen. Wie viele Einladungs- und öffentliche / selektive Verfahren wurden in 

den letzten 10 Jahren durchgeführt? 

 

4. Panaiia & Crausaz kann auch ausserhalb der Gemeinde Grenchen Aufträge entgegen 

nehmen. Da sie als staatseigene Firma von zahlreichen gut bezahlten Aufträgen der Stadt 

Grenchen resp. SWG profitiert, könnte sie ausserhalb der Gemeinde unterhalb der 

Konkurrenz Leistungen anbieten. Wie wird sicherstellt, dass die Firma Panaiia & Crausaz 

aufgrund der Quersubventionierung durch SWG resp. Stadt Grenchen nicht widerrechtlich 

fremd- oder Dritt-Aufträge in anderen Gemeinden akquiriert? 

 


